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Heute ist der 9.11. und damit der Tag, an dem man sich an die mörderischen
antisemitischen Pogrome in Deutschland vor 85 Jahre erinnert. Die Hoffnung,
dass die Gesellschaft  aus der Shoah gelernt  hat  und der Antisemitismus
überwunden ist,  hat  sich mitnichten erfüllt:  Davidsterne an Hauswänden
jüdischer  Bewohner_Innen,  Brandanschläge  auf  Synagogen,  der
antisemitische  Angriff  in  Dagestan,  rechtsextreme  Angriffe  auf  KZ-
Gedenkstätten,  ein  weltweiter  Aufstieg  der  extremen  bis  faschistischen
Rechten, Rekordzahlen für die Freien Wähler nach dem Aiwanger-Skandal,
blinde Flecken des Staates auf Nazi-Strukturen in und um ihn herum, die
Schuldzuweisung und Attacken auf jüdische Menschen für die Taten Israels,
das Silencen jüdischer Menschen, die gegen das Unrecht des Israelsischen
Staates eintreten.

In diesem Artikel wollen wir runterbrechen, wie wir uns den Antisemitismus
und die Möglichkeit dessen Überwindung erklären. Wegen der Komplexität
wird das nicht vollständig möglich sein, aber wir können euch noch weitere
Texte empfehlen.

Was ist Antisemitismus?
Antisemitismus ist  zunächst  erst  einmal  Rassismus gegen Jüd_Innen und
trägt damit auch viele Eigenschaften, die auch sonstige Formen rassistischer
Unterdrückung haben:  Ausschluss  aus  der  Mehrheitsgesellschaft  als  „die
Anderen“,  konstruierte  Vorurteile,  systemische  Unterdrückung  durch
Entrechtung,  Unsichtbarmachung oder Mystifizierung der Geschichte und
kultureller Eigenheiten, um nur einige Aspekte zu nennen. Aber gleichzeitig
ist der Antisemitismus auch eine besondere Form des Rassismus. Während
beispielsweise der Rassismus meist von einer Art kulturellen Überlegenheit
der „weißen Herrenrasse“ ausgeht, um Überausbeutung und Versklavung zu
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rechtfertigen,  wird  im Antisemitismus  von  einer  Bedrohung der  „weißen
Herrenrasse“  durch  angebliche  „Weltherrschaftspläne  der  Juden“
ausgegangen .  An t i - j üd i sche  Pogrome ,  Massenmord  und
Verschwörungstheorien  waren  und  sind  die  schrecklichen  Konsequenzen
dieser  Ideologie.  Die  Geschichte  des  Antisemitismus  ist  mit  der  von
Vertreibung und Unterdrückung geprägten, vielfältigen jüdischen Geschichte
verbunden, auf die an dieser Stelle jedoch nicht tiefer eingegangen werden
kann.

Rolle im Kapitalismus
Es gab auch schon lange vor der Entstehung des Kapitalismus antijüdischen
Hass,  aber  wir  wollen  uns  hier  besonders  auf  die  Funktion  des
Antisemitismus  im  Kapitalismus  beziehen.  Er  versucht  nämlich,  der
abstrakten Gewalt des Kapitalismus ein konkretes und angreifbares Ziel zu
geben. Denn das Besondere am Kapitalismus ist, dass sich seine Logik durch
eine stumme Rationalität durchsetzt. Konkurrenz und Krisen existieren ohne
den Willen von irgendwem. Die herrschende Klasse lenkt die Gesellschaft
zwar, muss sich aber selbst an die Gesetze der Warenproduktion halten und
kann sich im Zweifelsfall auch auf diese „Alternativlosigkeiten“ zurückziehen.
Alle anderen spüren diese Gewalt an der eigenen Haut und es ist nur schwer
auszuhalten, wenn man den eigenen Frust nicht wirklich adressieren kann,
weil  man  entweder  den  Kapitalismus  als  unveränderlich  akzeptiert,
Klassenkampf verunmöglicht wird oder weil man selbst vom eigenen, wenn
auch meist kleinen, Kapital lebt.

Deswegen  ist  der  Drang  nach  einer  antisemitischen  Auflösung  dieser
Frustration, vor allem innerhalb des Kleinbürgertums, in Krisenzeiten und
nach großen Niederlagen der Arbeiter_Innenbewegung besonders groß. Der
Antisemitismus  gibt  der  kapitalistischen  Gewalt  ein  Gesicht,  indem  das
mittelalterliche Zerrbild des „wuchernden Juden“ mit allem identifiziert wird,
was  man für  „schlecht“  am Kapitalismus erklärt.  Dabei  wird  jedoch der
Kapitalismus nicht als Ganzes kritisiert,  denn man muss nur den „guten,
deutschen“ Kapitalismus vom „Schlechten“ befreien. Damit wird ein Aufstand
auf  ein  Ersatzobjekt  gerichtet.  In  der  Shoah  hat  sich  gezeigt,  dass  die



Gesellschaft von einem Volk zu „befreien“, im Endeffekt bedeutet,  dieses
auszulöschen.

Es gibt Ideologien,  die nicht konkret Jüd_Innen angreifen,  aber ebenfalls
imaginieren, dass eine kleine Gruppe die eigentlich gesunde kapitalistische
Gesel lschaft  verdirbt .  Diesen  Mechanismus  f indet  man  in
Verschwörungsideologien  wieder.  Das  muss  nicht  automatisch
Antisemitismus sein, ist aber dennoch gefährlich und hat fast immer eine
offene Flanke dazu.

Und was ist mit Israel?
Reden wir also nun über den Elefanten im Raum. Denn schaut man sich die
„Debatte“ in Deutschland an, scheint der israelbezogene Antisemitismus zu
dominieren. Der häufigste Vorwurf ist wohl, dass Palästinenser_Innen und
Antiimps mit ihrer Kritik am Staate Israel getarnt ihrem Antisemitismus Luft
verschaffen würden, weil das weniger sozial geächtet ist. Diese „Kritik“ ist
bloße Unterstellung und wird in  der  Regel  komplett  entkoppelt  von den
tatsächlichen Verhältnissen im Nahen Osten, von der Siedlungspolitik Israels
und der Unterdrückung der Palästinenser_Innen. Solcherlei Vorwürfe weisen
wir entschieden zurück.

Israelbezogener  Antisemitismus  existiert  jedoch  sehr  wohl.  Zum Beispiel
dann,  wenn  die  Brutalität  Israels  als  etwas  „jüdisches“  oder  Israel  als
Zentrum einer Weltverschwörung dargestellt wird, aber auch dann, wenn
„die  Jüd_Innen“  mit  Israel  identifiziert  werden,  zum Beispiel  indem sich
Jüd_Innen  für  israelische  Politik  rechtfertigen  sollen  oder,  in  den
schlimmsten  Fällen,  angegriffen  oder  ermordet  werden.

Aber auch wenn der imperialistische deutsche Staat denkt, er könne sich von
der  historischen  Schuld  gegenüber  den  Jüd_Innen  befreien,  indem  er
kritikloser Verfechter Israels ist,  trägt das etwas Antisemitisches in sich,
denn das setzt den Zionismus mit den Jüd_Innen gleich und macht all jene
von  ihnen  unsichtbar,  die  sich  nicht  mit  der  zionistischen  Ideologie
identifizieren  können.  Werden  dann  auch  noch  linke  Jüd_Innen  für  ihre
Positionen als antisemitisch kriminalisiert, kann es wirklich absurd werden.



Wie wollen wir dagegen kämpfen?
Das offensichtlichste zuerst: Wir dürfen nicht auf den rassistischen Versuch
reinfallen, den Antisemitismus als „importiert“ darzustellen. Antisemitische
Position  werden  zwar  in  manchen  islamistisch  geprägten  Ländern  offen
verbreitet, aber auch in Deutschland hat es eine tiefgreifende und kollektive
Auseinandersetzung mit dem Antisemitismus nie gegeben, denn das würde
eine Kritik des Kapitalismus, des Mitläufertums, der Schuldabwehr und so
weiter voraussetzen.

Viele  Beispiele  und  Statistiken  zeigen:  Der  Antisemitismus  blieb  immer
integraler  Bestandteil  der  deutschen  Gesellschaft  und  kommt  meist  von
rechts.  Antisemitismus  ist  aber  nicht  ausschließlich  ein  Problem  des
„falschen  Weltbildes“,  sondern  ein  Produkt  von  sozialen  Strukturen  und
damit  heute  der  kapitalistischen  Produktionsweise.  Radikal  gegen
Antisemitismus zu sein, bedeutet auch radikal antikapitalistisch zu sein, denn
radikal heißt,  das Problem an der Wurzel anzupacken. Antisemitismus zu
bekämpfen, bedeutet auch, dem Nationalismus seine Grundlage zu entziehen
und das deutsche Kapital als unseren größten Feind zu betrachten. Dafür
brauchen wir ein antikapitalistisches Programm, das uns Jugendlichen einen
Weg aufzeigt,  wie  wir  unseren Kampf gegen Rassismus,  Rechtsruck und
Nationalismus  zu  einem  Kampf  für  eine  befreite  Gesellschaft  ausweiten
können. Um die kapitalistische Produktionsweise durch eine neue ersetzen
zu  können,  gilt  es  dabei,  die  Arbeiter_Innenklasse  für  unsere  Ziele  zu
gewinnen.  Antisemitischen  Vorurteilen  müssen  wir  dabei  auf  schärfste
kritisieren  und  bekämpfen.

Wenn wir  uns nicht  gegen Antisemitismus organisieren,  werden wir  den
Kapitalismus nicht abschaffen können und andersherum wird Antisemitismus
immer weiter  existieren,  solange ihn die  kapitalistische Produktionsweise
anfeuert.  Im Rahmen dessen müssen wir im Hier und Jetzt  Forderungen
aufstellen,  die  Antisemitismus entgegenwirken und die  Widersprüche mit
dem Kapitalismus zuspitzen. Dazu gehört die Verteidigung des Rechts auf die
freie Ausübung von Religion und Kultur. Ebenso müssen wir das Recht auf
Schutz  gegenüber  Angriffen  auf  jüdische  Einrichtungen  und  Menschen
einfordern und antirassistische Selbstverteidigungsstrukturen organisieren.



Auch  kann  kein  kapitalistischer  Nationalstaat  vollständigen  Schutz
gegenüber Antisemitismus gewähren. In Israel müssen wir deshalb für die
Beendigung der  Besatzung und eine sozialistische Lösung des israelisch-
palästinensischen Konfliktes eintreten, damit die dort ansässige Bevölkerung
Ruhe und Frieden finden kann. Lasst uns den rechten Pseudokämpfen gegen
Antisemitismus  eine  revolutionäre  antikapitalistische  Perspektive  auf  der
Grundlage einer marxistischen Analyse entgegensetzen, damit sich die Shoah
niemals wiederholt!


